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Eine Zeitungsseite ist einer-
seits ziemlich groß –undande-
rerseits ist sie zu klein, wenn
nach einer guten Diskussion
möglichst vieleGedankenund
Meinungen veröffentlicht
werden sollen. Die aber inte-
ressierendieLeser, die sicham
24. September zur Bundes-
tagswahl für einen Kandida-
ten und für eine Partei ent-
scheidenmüssen.
Damit wir möglichst um-

fangreich und fair informieren
können, machen wir ein zu-
sätzliches Angebot zur ge-
druckten Zeitung. Wir haben
nach der Debatte in Arnstadt

mit jedem Kandidaten aus
unserem Wahlkreis vor der
Handykamera ein Interview

geführt. Diese Videos finden
Sie auf unserer Homepage
unterwww.ta-ilmenau.de.

Jeder Kandidat ist im Video-Interview auf unserer Internet-Seite

Die kurzen Video-Interviews mit den Politikern ha-
ben wir mit dem Handy aufgenommen. Sie sind auf
der Internetseite unserer Zeitung abrufbar.

Sieben Kandidaten werben um die Erststimme
Die Bewerber um einen Sitz im Deutschen Bundestag für denWahlkreis 192 antworten auf Fragen. Wahlkampf vor allem in den beiden Städten Arnstadt und Ilmenau

Von Robert Schmidt

Ilm-Kreis. In genau zehn Tagen
wird gewählt: 15 Parteien wer-
ben im Wahlkreis 192 Gotha/
Ilm-Kreis darum, am 24.Sep-
tember möglichst viele Zweit-
stimmen zu bekommen.
Sieben Parteien schicken

auch Direktkandidaten ins Ren-
nen um die Erststimmen. Wer
dazu zählt und zur Bundestags-

wahl antritt, um die beiden
Landkreise in Berlin würdig zu
vertreten, stellen wir in dieser
Übersicht noch einmal vor.
Sechs dieser Kandidaten nah-

men auch an der Podiumsdis-
kussion dieser Zeitung im Frau-
en- und Familienzentrum in der
Anrstädter Rankestraße vor fast
genau zwei Wochen teil (wir be-
richteten) und gaben dabei
einen Überblick über ihre Ziele

in der Bundespolitik. und über
die Themen, die ihnen wichtig
sind.
Alle Wahlkämpferinnen und

Wahlkämpfer hatten nun Gele-
genheit, sich für ihren Steckbrief
mit drei charakteristischen
Merkmalen zu beschreiben und,
wie vorher mit der Redaktion
abgesprochen, im Umfang einer
Mail mit vorgegebener Länge
der Antworten die jeweiligen

Ziele noch einmal zu beschrei-
ben. Wie gut das den einzelnen
Kandidatinnen und Kandidaten
gelungen ist, liegt im Auge des
Betrachters: des Wählers und
damit des Lesers.
Wer die Kandidaten oder die

Programme der Parteien zudem
persönlich kennenlernen und
befragen möchte, der hat dazu
auch in den nächsten Tagen
noch an diversen Wahlständen

– vor allem natürlich in den bei-
den Städten Ilmenau und Arn-
stadt – und bei diversen Podien
Gelegenheit.
In den Dörfern des Ilm-Krei-

ses beschränkt sich der Wahl-
kampf eigentlich nur auf die
überall aufgehängten Wahlpla-
kate, die in „schöner Eintracht“
an denMasten der Straßenlater-
nen hängen. Extra Walkampf-
auftritte oder -veranstaltungen

gab es dort nicht. So kann sich
jeder der rund 200000 Wahlbe-
rechtigte mehr oder weniger
wappnen –mit Argumenten und
Standpunkten der einzelnen Be-
werber – um am Sonntag, dem
24.September, seine zwei Kreu-
ze gewiss an der richtigen Stelle
zu setzen. Dass ein jeder zur
Wahl gehen oder die Möglich-
keit der Briefwahl nutzen sollte,
versteht sich von selbst.

FDP

Name:MartinMölders
Beruf:Diplom-Volkswirt
Alter: 58 Jahre
Familienstand: geschieden,
zwei Töchter
Politisch aktiv seit: 2009

DreiWörter, die Sie charak-
terisieren?
Sachlich, ausdauernd, hu-

morvoll.

Warum treten Sie für die
FDPan?
Die FDP vertritt als einzige

Partei nachhaltig dieGrund-
prinzipien einer sozialenMarkt-
wirtschaft, in der der Preis für
Produkte undDienstleistungen
sich aus demWechselspiel von
Angebot undNachfrage ergibt.
StarkeUnternehmen sorgen für
stabile Arbeitsplätze und gute
Löhne.Die FDP tritt ein für eine
Gesellschaft, in derAnstren-
gung sich lohnt, in der soziale
Gerechtigkeit auch aus der Pers-
pektive derjenigen betrachtet
wird, diemit ihrer Leistung die
Mittel für soziale Transfers er-
wirtschaften.Diese sindAus-
druck der sozialenVerantwor-
tung, die dann greift, wenn eige-
neAnstrengung auswelchen
Gründen auch immer nicht aus-
reicht, eine angemessene Teilha-
be am gesellschaftlichenLeben
sicherzustellen.

Was ist Ihrwichtigstes Ziel,
das es bundespolitisch zu er-
reichen gilt?
Frieden und Freiheit sind die

Grundpfeiler des Zusammenle-
bens in unsererGesellschaft.
Diese gegen die zunehmende
Bedrohung sowohl im Inneren
als auchÄußeren zu erhalten
und stärken, ist die vordring-
lichsteAufgabe in den kommen-
den Jahren.Hieraus leiten sich
alle nachgeordnetenZiele ab,
ob sie sich nun z. B. imSinne
des sozialen Friedens auf Integ-
ration, Chancen- oderVertei-
lungsgerechtigkeit, Bildung
oder eine gerechte Besteuerung
beziehen oder auf denUmgang
mit denKrisen,Diktaturen und
Kriegen innerhalb und außer-
halb Europas.

Waswollen Sie imFalle
IhrerWahl für Thüringen und
IhrenWahlkreis tun?
Die genannten bundespoliti-

schenZiele gelten auch unmit-
telbar für Thüringen undmei-
nenWahlkreis. Selbstverständ-
lich vertrete ich die unmittelba-
ren InteressenmeinerHeimat
sowohl inAngelegenheiten auf
Länderebene als auch kommu-
naler Ebene.

Welches bundespolitische
Thema ist Ihnen persönlich am
wichtigsten?
Die derzeitige irrationale

Energie- undUmweltpolitik ist
eine der größtenBedrohungen
für unserenWohlstand
schlechthin.Wir zerstören
unsere industrielle Basis und
sorgen so für global steigende
Umweltlasten. Zudem stehe ich
für eineNeuausrichtung der
Wirtschaftspolitik undEinfüh-
rung desweltbestenBildungs-
systems!Denkenwir neu!

CDU

Name: Tankred Schipanski
Beruf: Rechtsanwalt
Alter: 40 Jahre
Familienstand: verheiratet,
keineKinder

DreiWörter, die Sie charak-
terisieren?
Engagiert, heimatverbunden,

kommunikativ .

Warum treten Sie für die
CDUan?
DieCDUorientiert sich am

christlichenMenschenbild und
steht fürGrundwerte, diemir
persönlich sehrwichtig sind:
Freiheit, Solidarität undGe-
rechtigkeit. Sie ist die Partei der
DeutschenEinheit und der so-
zialenMarktwirtschaft.

Was ist Ihrwichtigstes Ziel,
das es bundespolitisch zu er-
reichen gilt?
DasWichtigste ist es, schon

jetzt dieWeichen dafür zu stel-
len, dass es unseremLand auch
inZukunft gut geht.Wir spüren
alle, dass der digitale Fortschritt
unserenAlltag rasant verändert.
DiesenWandelmüssenwir so
gestalten, dass unsereWirt-
schaft stark bleibt, unsereKin-
der gut ausgebildet undArbeits-
plätze gesichert sind.

Waswollen Sie imFalle
IhrerWahl für Thüringen und
IhrenWahlkreis tun?
Ich engagieremich für ver-

bindlicheBildungsstandards
und vergleichbare Schulab-
schlüsse. Ein Staatsvertrag der
Bundesländer ist dafür eine ge-
eignete Lösung.Wie gut die
Schulausbildung einesKindes
ist, sollte nicht davon abhängen,
inwelchemBundesland es lebt.
Ichmöchte für Thüringenweni-
gerUnterrichtsausfall, denEr-
halt der Förderschulen, sanierte
Gebäude und digitale Bildung.
Ich setzemich imWahlkreis

dafür ein, dass dieMenschen di-
rekt von der Bundespolitik pro-
fitieren.Dazu gehört es,mich
wie bisher für Bundesfördermit-
tel für den Ilm-Kreis undLand-
kreisGotha stark zumachen:
z.B. für Forschungsprojekte,
den Städtebau, denBreitband-
ausbau, für dieMehrgeneratio-
nenhäuser, denKita-Ausbau
oder unsereKultur. Dazu zählt
fürmich auch, einzelnenBür-
gern zu helfen und dieAnliegen
unserer Vereine und Firmen in
Gesetzgebungen einzubringen.
Ichwill, dass dieMenschen hier
gut und sicher leben können.

Welches bundespolitische
Thema ist Ihnen persönlich am
wichtigsten?
Bildung und Forschung blei-

ben eineHerzensangelegenheit
fürmich.Wichtig istmir auch
das ThemaSicherheit.Wirmüs-
sen unsere föderale Sicherheits-
architekturweiterentwickeln.
Was die Bekämpfung des Terro-
rismus betrifft, oder nationale
Katastrophen, sind die Zustän-
digkeiten inDeutschland sehr
zersplittert. Der Bund braucht
hiermehr Steuerungskompe-
tenz.

Freie WääW hler

Name:Wolfgang Sturm
Beruf:Diplom-Ingenieur,Ge-
schäftsführer
Alter: 74 Jahre
Familienstand: verheiratet,
zweiKinder
Politisch aktiv seit: 6. Juni 2017

DreiWörter, die Sie charak-
terisieren?
Sachlich, ehrlich, optimis-

tisch.

Warum treten Sie für die
FreienWähler an?
Ich bin parteilos. Das Pro-

grammder FreienWähler ist am
besten.

Was ist Ihrwichtigstes Ziel,
das es bundespolitisch zu er-
reichen gilt?
DirekteDemokratie.

Waswollen Sie imFall Ihrer
Wahl für Thüringenund Ihren
Wahlkreis tun?
Ichwill Gemeinden und Städ-

te stärken.

Welches bundespolitische
Thema ist Ihnen persönlich am
wichtigsten?
DirekteDemokratie.

Die Linke

Name:AnkeHofmann-Domke
Beruf: Verwaltungsfachange-
stellte, Landesgeschäftsführe-
rinDie Linke
Alter: 54 Jahre
Familienstand: verheiratet,
zwei Söhne, eine Enkeltochter
Politisch aktiv seit: 18. Lebens-
jahr

DreiWörter, die Sie charak-
terisieren?
Freundlich, aufgeschlossen,

ausgeglichen.

Warum treten Sie für die
Linke an?
DasWahlprogrammder Lin-

ken steht unter demSlogan „So-
zial. Gerecht. Frieden. FürAl-
le.“Wirwollen eineZukunft,
für die es sich zu kämpfen lohnt,
ein Land, in demalle ihren ge-
rechtenAnteil an derGesell-
schaft haben und in demdas Le-
ben für dieMenschenwieder
planbar ist.Wirwollen, dass alle
Menschen frei vonArmut sind
und keineAngst vor sozialem
Absturz haben.Menschenmit
niedrigemundmittleremEin-
kommen sollen bessergestellt
werden. Reichtum ist, was allen
gehört: öffentlicheBildung,Ge-
sundheit, saubereUmwelt, Kul-
tur. Dafür streite ich und daher
kandidiere ich für die Linke.

Was ist Ihrwichtigstes Ziel,
das es bundespolitisch zu er-
reichen gilt?
Der neugewählte Bundestag

wird darüber entscheiden, ob öf-
fentlicheGelder imSinne der
Menschen ausgegebenwerden
oder nicht. Erwird entscheiden,
wer sich inwelcherHöhe an der
Finanzierung derGesellschaft
beteiligt. Eine gerechte Steuer-
politikmit einer Reichensteuer
ist Voraussetzung für eine soli-
darischeGesellschaft. Für diese
Ziele streite ich.

Waswollen Sie imFalle
IhrerWahl für Thüringen und
IhrenWahlkreis tun?
Viele Bundesgesetzewirken

auf die Landespolitik. Eine
Mehrheit imBundestag, die sich
sozialerGerechtigkeit, Solidari-
tät in derGesellschaft, der Stär-
kung derDemokratie und der
Teilhabe verpflichtet fühlt, wird
auch eine Landesregierung stär-
ken, die Thüringen sozialer, de-
mokratischer und ökologischer
gestaltet.
Wichtigwäre fürmich, den

Menschen aus demWahlkreis
eine Stimme inBerlin zu geben.

Welches bundespolitische
Thema ist Ihnen persönlich am
wichtigsten?
Meinen politischen Schwer-

punkt lege ich seit vielen Jahren
auf die Sozial- undGleichstel-
lungspolitik.Generationenge-
rechtigkeit, gute Bildungschan-
cen, soziale Sicherheit und ein
zukunftsfestes Leben für alle in
Frieden sindmir amwichtigs-
ten.

Grüne

Name:Matthias Schlegel
Beruf:Wirtschaftsingenieur
Alter: 52 Jahre
Familienstand: in Lebensge-
meinschaft, drei Kinder, zwei
Enkel

DreiWörter, die Sie charak-
teriesieren?
Vielseitig, hartnäckig, offen.

Warum trete ich für dieGrü-
nen an?
Ich kandidierte, weil auch

unsereUrenkel noch eine le-
benswerteWelt vorfinden sol-
len.

Was ist Ihrwichtigstes Ziel,
das es bundespolitisch zu er-
reichen gilt?
ImBundestag ist dieHerstel-

lung vonChancengerechtigkeit
amwichtigsten. 1.: Für dieGe-
nerationen, die uns folgen – des-
halb setze ichmich fürUmwelt-
undKlimaschutz ein. 2.: Für alle
Gesellschaftsgruppen – deshalb
setze ichmich für bessere Bil-
dung und gute Integration ein.

Waswollen Sie imFalle
IhrerWahl für Thüringen und
IhrenWahlkreis tun?
Für Thüringenwill ich vor al-

lemwerben. Es ist ein lebens-
wertes Land. Ichwürdemich
vor allem für eine Stärkung der
Forschung inZukunftstechno-
logien und soziale Entwicklun-
gen einsetzen.
MeinWahlkreis ist derwirt-

schaftsstärkste in Thüringen,
dieses Pfund gilt esweiter zu
stärken –mit derUnterstützung
vonUnternehmensneugrün-
dungen und guter Infrastruktur,
hierzu zählen gute Straßen,
Radwege und Schienenverbin-
dungen.Da gibt es im Ilm-Kreis
und inGothaGutes zu erhalten
und viel zu entwickeln.

Welches bundespolitische
Thema ist Ihnen persönlich am
wichtigsten?
Amwichtigsten istmir, dass

ichmeinen Teil der Verantwor-
tung für die heutigen und für die
zukünftigenMenschen über-
nehme.Die Energiewende ist
dabei derzeit zentral. Denn nur
wennwir es schaffen, Energie-
versorgung, Verkehr undWär-
meversorgung auf dauerhaft
Verfügbare und rückstandsfreie
Systeme umzustellen, werden
wir uns auchweiter umdie so-
zialen Fragen vernünftig küm-
mern können.

SPD

Name: PetraHeß
Beruf: Kindergärtnerin
Alter: 58 Jahre
Familienstand: verheiratet, ein
Sohnund zwei Enkelkinder
Politisch aktiv seit: Februar
1990

DreiWörter, die Sie charak-
terisieren?
Zuverlässig, loyal, zielorien-

tiert.

Warum treten Sie für die
SPDan?
Umdaranmitzuwirken, dass

Deutschland sich inZukunft
durch gleichberechtigte Bil-
dungschancen für alle und ein
Grundmaß an überzeugender
sozialerGerechtigkeit auszeich-
net.

Was ist Ihrwichtigstes Ziel,
dass es bundespolitisch zu er-
reichen gilt?
Sicherzustellen, dass allen

Kindern inDeutschland – vom
Kindergarten an über die Schule
bis zurAusbildung und zumStu-
dium – gebührenfrei ein hohes
Maß anBildungsmöglichkeiten
und -chancen gebotenwird.

Waswollen Sie imFalle
IhrerWahl für Thüringen und
IhrenWahlkreis tun?
Mit einer starken Stimmeda-

für sorgen, dass derAufbauOst
auch nach 2020 nicht anBedeu-
tung für die gesellschaftliche
EntwicklungDeutschlands ver-
liert.
Ichmöchte erkennbar und

damit nachhaltig in Berlin Posi-
tion für unserenWahlkreis be-
ziehen.

Welches bundespolitische
Thema ist Ihnen persönlich am
wichtigsten?
Neben der bereits erwähnten

Bildung ist esmirwichtig, dass
die Fragen der inneren Sicher-
heit zur nachhaltigenZufrie-
denheit unserer Bürger gelöst
werden. Auch das istGerechtig-
keit.

AfD

Name:CarstenGünther
Alter: 50 Jahre
Beruf: Unternehmensmakler
Familienstand: Lebensgemein-
schaft, ein Sohn
Politisch aktiv seit:mit Beginn
derMitgliedschaft in derAfD
imApril 2013

DreiWörter, die Sie charak-
terisieren?
Ich überlege erst, ehe ich

handle.

Warum treten Sie für die
AfDan?
Ich trete für dieAfD an ,weil

es einfach eine neue konservati-
ve politischeKraft inDeutsch-
land braucht und neueKöpfe,
die nicht das Berufsziel Berufs-
politiker verfolgen.Menschen,
die einWahlmandat für einige
Zeit alsDienst an derGesell-
schaft begreifen.

Was ist Ihrwichtigstes Ziel,
das es bundespolitisch zu er-
reichen gilt?
1.MeinHauptaugenmerk

wird auf der Ansiedlung von
Unternehmen zwecks Stärkung
derwirtschaftlichen Situation
imWahlkreis und der Schaffung
vonArbeitsplätzen liegen. Ich
möchte dasweitereAusbluten
der kleinen Städte undGemein-
den in der Region stoppen.
2. Einweiteres Ziel wird sein,

allesGeld, dass der kleineBür-
ger demStaat durchAbgaben
und Steuern zurVerfügung
stellt, auch für dasWohl der
Bürger und denErhalt der So-
zialsysteme einzusetzen.
Die Rente darf keinGnaden-

brot sein, siemuss einwürdiges
Leben ermöglichen. Rentner,
Kranke, Erwerbsgeminderte
und andere benachteiligte deut-
scheBürger dürfen nicht
schlechter gestellt werden als
dieMenschen, die Leistungen
aus demSozialsystem erhalten,
ohne jemals in dieses eingezahlt
zu haben. Familien undAlleier-
ziehendemüssen ausreichend
unterstützt werden.

Waswollen Sie imFalle
IhrerWahl für Thüringen und
IhrenWahlkreis tun?
Bildung ist Zukunft. Ich trete

für denErhalt desmehrgliedri-
gen, nachBegabung des Schü-
lers differenzierten Schulsys-
tems ein.
Förder- und Sonderschulen

müssen eineZukunft haben.
DieHoch- und Fachschulen im
Wahlkreismüssenweiter geför-
dert und ausgebautwerden.
Einweiterer Fokus liegt auf

den ländlichenGebieten, diese
dürfen nichtweiter vernachläs-
sigt werden.
Ich bin für eine grundlegende

Polizeireform, die einewirksa-
meBekämpfung derAusländer-
kriminalität undOpfer- statt Tä-
terschutz in denMittelpunkt
stellt.

Welches bundespolitische
Ziel ist Ihnen persönlich am
wichtigsten?
Die ungeregelteMassenmig-

ration nachDeutschland und in
dessen Sozialsystememuss so-
fort beendetwerden.


